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6etne Çrftigteft Papfl Pius XI.
<Öeftorben am 10. febcuoc 1030

Biele Sdjroerçerpitger unb audj bic 3aljtreid)en
Bomroallfaljrer aus unferem Kanton Ijaben ben oer»

ftorbenen Papft Pius XI. gebannt: bas 9luge mit
bem burdjbringenben Blidt, bie energifdjen 3ügc feines

Slntlitjes, bie fdjarfe fiinie feines OTunbes, bie [idjere
Bulje feines Siefens oermodjten nidjt bie grofje üiebe
unb (Bitte bes Kirdjenfürften 3U oerbergen. 2Ber if)tt
bann Ijörte, roie er in rulji»
ger, aber fliefjenber Sprache
unferes Dbioms ben 2BUI»

komm bot ober ben Bater»
fegen auf bie §eimreife mit»

gab, toie er fid) um Blame

unb (Begenb eines fjebeu er»

kunbigte unb in bem Q5e=

benhen feiner Sdjroei3erauf»
enthalte fid) freute, ber toirb
ben (Einbrudt jener Slugen»
blidte unb bie (Erinnerung
an ben uns Sd)toei3ern fo

[pmpattjifdjen Stelloertreter
(Etjrifti nidjt oergeffen. Bidjt
nur bie fjotje SBürbe, fon»
bern audj bie menfdjlidje
(Bröfje biefes BBannes mar
es, bie unfere Bereljrung
auslöfte.

Papft pius XI. mar ein

grofjer papft. BJlan Ijat itjn
mit bem berühmten, bau»

luftigen Sixtus V. oerglidjen.
Unter feinem potifikat ent»

ftanben tjerrlidje BJlufeums»
bauten im Batikan, neue Berroaltungsgebäube ber

Batikanftabt, (Barten, Stnlagen, fogar eine Bafjnlinie
unb ein prunkooüer Saljnljof, eine neue Sternmarte,
eine BRabioftation, unb in (Eaftel ffianbolfo lebte ein

grojjes Beoier oon (Barten unb (Bütern unb paläften
auf, um fid) für ben JJerienaufentljalt bes ^eiligen
Baters 3U rüften. (Eine gefdjidjtlidje ffirofjtat, bie man
unter ben brei früheren päpften nidjt 3U ertoarten
Ijoffte, roar bie Berfötjung oon Batikan unb Quirinal,
bie (Einigung 3roifdjen bem italienifctjen Staat unb bem

Papft unb bie Bereinigung bes einfügen Kirdjenftaa»
tes. Das gröfjte 2Berk Pius XI. aber roar bie ßeitung
bes kattjolifdjen (Erbkreifes roätjrenb 17 3ai)ren. (Er

mar ein unermüblidjer SIrbeiter, allein unb in Ber»

einigung mit ben Karbhtälen unb ben päpftlidjen
Kongregationen, babei einfadj unb anfprudjslos in fei»

ner Cebensmeife. 3lls in bem legten 3aljr eine tjötjere
kirdjlidje Perfönlidjkeit iljm nahelegte, fid) bodj 3U

fronen unb genügenben Sdjlaf 3U gönnen, fragte er:
„2Bie oiele StunbenSdjlafbraudjenSie benn?" „Sedjs
Stunben." Da Jagte er: „Dann oerfdjlafen Sie aller»
bings einen fdjönen Deil Oljres ßebens." (Es mar be»

kannt, baff bas 3lrbeits3immer bes papftes bis in bie

tiefe Blitternadjt erleudjtet

mar, uitb morgens fedjs Uljr
3elebrierte er, roenn nidjt eine

3eierlidjkeit es anbers oer»

langte. Um 7 Utjr mufften
feine 3immer 3ur Slufnatjme
ber Slrbeit gerüftet fein.

Pius XI. Ijatte fdjon eine

grofje ßebensarbeit Ijinter
fid), als er 3um Badjfolger
bes Slpoftelfürften Petrus
erroätjlt rourbe. 3lus Defio,
in ber ßombarbei, gebürtig,
ftubierte er in Blailanb unb

Born, rourbe bann Dljeologie»

profeffor am Blailänber Se»

minor, fpäter audj Biblio»
ttjekar an ber Stmbrofiana.
Das blieb er lange fjaljre.
Da3U beforgte er bie Pafto»
ration ber beutfdjen Dienft»

mäbdjen unb Ejanbroerks»

burfdjen in Blaitanb. Dafj er
feine fjerientage bem Berg»
[port roibmete ift bekannt.
1911 kam er an bie Batika»

nifdje Bibliotljek, 1917 berief itjn Benebikt XV. 3um

apoftolifdjen Bifitator in Ofteuropa, 1919 ernannte er

itjn 3um Buntius in BSarfdjau, 1921 3um Katbinal»

er3bifdjof oon Blailanb. 2Id)t Blonate fpäter rourbe er

Papft, ber (Brofje Bater ber (Efjriftentjeit, ber burd)
feine Bunbfdjreiben unb [eine Baterforge unermüblid)

auf bie gefunben, djriftlidjen Junbamente bes Bölker»
unb $amilientebens bebadjt roar, ber burdj feine Btif»
fionstätigkeit rootjl einer ber gröfjten Dliffionspäpfte
aller 3eiten rourbe. Prüfungen fehlten feinem pontifi»
kate nidjt. Bufjlanb, Blejiko, Spanien, Deutfdjlanb
roaren iljm Cänber ber Sorge. Dennodj blieb pius XI.
ber BBann bes unbeugfamen (Bottoettrauens. So ift
er audi geftorben. fjirtenforge unb fjirtenliebe offen»

harten nodj feine legten 3Borte: [Jriebe, Statten,
QCfjriftus". 31. B.

Seine Heiligkeit Papst Pius XI.
Gestorben am 10. Februar 1939

Viele Schweizerpilger und auch die zahlreichen

Romwallfahrer aus unserem Kanton haben den

verstorbenen Papst Pius XI. gekannt: das Auge mit
dem durchdringenden Blick, die energischen Züge seines

Antlitzes, die scharfe Linie seines Mundes, die sichere

Ruhe seines Wesens vermochten nicht die große Liebe
und Güte des Kirchenfürsten zu verbergen. Wer ihn
dann hörte, wie er in ruhiger,

aber fließender Sprache
unseres Idioms den
Willkomm bot oder den Vatersegen

auf die Heimreise
mitgab, wie er sich um Name
und Gegend eines Jeden
erkundigte und in dem

Gedenken seiner Schweizeraufenthalte

sich freute, der wird
den Eindruck jener Augenblicke

und die Erinnerung
an den uns Schweizern so

sympathischen Stellvertreter
Ehristi nicht vergessen. Nicht
nur die hohe Würde,
sondern auch die menschliche

Größe dieses Mannes war
es, die unsere Verehrung
auslöste.

Papst Pius XI. war ein

großer Papst. Man hat ihn
mit dem berühmten,
baulustigen Sixtus V. verglichen.
Unter seinem Potifikat
entstanden herrliche Museumsbauten

im Vatikan, neue Verwaltungsgebäude der

Vatikanstadt, Bärten, Anlagen, sogar eine Bahnlinie
und ein prunkvoller Bahnhof, eine neue Sternwarte,
eine Radiostation, und in Eastel Gandolfo lebte ein

großes Revier von Gärten und Gütern und Palästen
auf, um sich für den Ferienaufenthalt des Heiligen
Vaters zu rüsten. Eine geschichtliche Großtat, die man
unter den drei früheren Päpsten nicht zu erwarten
hoffte, war die Versöhung von Vatikan und Quirinal,
die Einigung zwischen dem italienischen Staat und dem

Papst und die Bereinigung des einstigen Kirchenstaates.

Das größte Werk Pius XI. aber war die Leitung
des katholischen Erdkreises während 17 Fahren. Er
war ein unermüdlicher Arbeiter, allein und in
Vereinigung mit den Kardinälen und den päpstlichen
Kongregationen, dabei einfach und anspruchslos in sei¬

ner Lebensweise. Als in dem letzten Fahr eine höhere
kirchliche Persönlichkeit ihm nahelegte, sich doch zu
schonen und genügenden Schlaf zu gönnen, fragte er:
„Wie viele Stunden Schlaf brauchen Sie denn?" „Sechs
Stunden." Da sagte er: „Dann verschlafen Sie
allerdings einen schönen Teil Ihres Lebens." Es war
bekannt, daß das Arbeitszimmer des Papstes bis in die

tiefe Mitternacht erleuchtet

war, und morgens sechs Uhr
zelebrierte er, wenn nichteine
Feierlichkeit es anders
verlangte. Um 7 Uhr mußten
seine Zimmer zur Aufnahme
der Arbeit gerüstet sein.

Pius XI. hatte schon eine

große Lebensarbeit hinter
sich, als er zum Nachfolger
des Apostelfürsten Petrus
erwählt wurde. Aus Desto,
in der Lombardei, gebürtig,
studierte er in Mailand und

Rom, wurde dann Theologieprofessor

am Mailänder
Seminar, später auch Bibliothekar

an der Ambrosiana.
Das blieb er lange Fahre.
Dazu besorgte er die Pastoration

der deutschen

Dienstmädchen und Handwerksburschen

in Mailand. Daß er
seine Ferientage dem Bergsport

widmete ist bekannt.
1911 Kam er an die Vatikanische

Bibliothek, 1917 berief ihn Benedikt XV. zum

apostolischen Visitator in Osteuropa, 1919 ernannte er

ihn zum Nuntius in Warschau, 1921 zum Kardinalerzbischof

von Mailand. Acht Monate später wurde er

Papst, der Große Vater der Christenheit, der durch

seine Rundschreiben und seine Vatersorge unermüdlich

auf die gesunden, christlichen Fundamente des Völker-
und Familienlebens bedacht war, der durch seine

Missionstätigkeit wohl einer der größten Missionspäpste
aller Zeiten wurde. Prüfungen fehlten seinem Pontifi-
kate nicht. Rußland, Mexiko, Spanien, Deutschland

waren ihm Länder der Sorge. Dennoch blieb Pius XI.
der Mann des unbeugsamen Gottveitrauens. So ist

er auch gestorben. Hirtensorge und Hirtenliebe
offenbarten noch seine letzten Worte: Friede, Italien,
Christus". A. R.
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